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Für die Rettung Europas
Ungeheure Ereignisse von entscheidender Bedeutung fw

Europa und darüber hinaus für die ganze Welt vollziehen
sich seit Sonntag , den 22. Juni . Im Innersten erschüttert uni
mitgerissen, spürt jeder Deutsche, Latz jetzt ein Höhepunkt
des Kampfes gegen unser Volk und die Zu.
kunft unseres Erdtei 'ls erreicht ist , der alle bishe¬
rigen Kämpfe und Ereignisse in den Schatten stellt . Nachdem
bisher wesentliche Vorgänge der gegen Deutschland gerichte¬
ten britischen Vernichtungsdrohung unter heuchlerischer Tar¬
nung im Dunrei geblieben waren , ist jetzt der Schleier
vor diesem bereits im Vorjahr zwischen Mos¬
kau , London und Neuyork abgekarteten
Spiel gefallen. Der bolschewistische Weltfeind ist offen aus
den Kampfplatz des gegen Mitteleuropa gerichteten jüdisch¬
internationalen Komplotts getreten . Die Einheitsfront zwi¬
schen dem Bolschewismus und der hetzerischen Plutokratie
Großbritanniens und der USA . ist entlarvt . Die deutsch«
Wehrmacht aber steht im Kampf mit einem Feind , der sein«
destruktiven Ziele, seine alle Kultur gefährdenden und ver¬
nichtenden Parolen seit über zwanzig Jahren hinter immer
neuen Masken verborgen und trotzdem niemals aufgegeben
hat. Die Frage umSein ^

oderNichtseindesdeut-
schen Volkes ist in ihrem ganzen Ernste zugleich als di«
Entscheidungsfrage der gesamten europäischen Zivilisation
aufgeworfen. Der 22. Juni 1940 ist auch zum Entscheidungs¬
lag des Nationalsozialismus geworden, der als erster di«
Gefährlichkeitder zersetzenden bolschewistischen Theorien er¬
kannt Hai und immer wieder aus den Abgrund verwies , dendas in Lenin verkörperte internationale Judentum hartneben den höchsten Kulturgebieten unserer Erde aufgerissenhatte . Der Kamps gegen diese Abgrundsmacht reicht heut«vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer . Schon die Ausdeh

nung dieser fast 2000 Kilometer langen Front und die Ein¬
reihung weiterer europäischer Völker in die welthistorisch«
Auseinandersetzung beweist, daß es sich hier um eine Ab¬
rechnung handelt , die alle bisherigen Matzstäbe der Ge¬
schichte übertrifft . Als Führer in diesem Krieg vertritt heute
Adolf Hitler die Zukunft der Welt gegenüber dem Bazillus
chaotischer Zerstörermächte. Unser Volk erlebt diese Wahr¬heit mit heitzem Herzen. Es steht dem tiefsten Sinn dieses

-AZ "lit wachem und geschultem Bewußtsein gegenüber.Es fühlt die Größe seiner Aufgabe , und es ist entschlossen,
unerbittlich und radikal den Weg des Sieges bis zum Ende
zu beschreiten.

Es ist niemand unter uns , der den Aufruf Adolf Hitlersan das deutsche Volk und den umfassenden dokumentarischerNachweis des sowjetischen Verrats nicht mit tiefer Erschütterung gehört, gelesen und studiert hat . Die hier geübte Be
weissührung ist das gerade Gegenteil jener versteckten Ge
Heimpolitik, mit der die britische Internationale und de:
Bolschewismus die Welt zu bluffen suchten. Alle bisherigerParolen des englischen Kampfes , aber auch die wahren Hin¬tergründe der von der Sowjetunion für kurze Zeit betrie¬benen Anbiederung an den Nationalsozialismus können
jetzt an diesem vielfältigen Gewebe, das aus tausend Fädenraffinierter Tarnung und wachsender erpresserischer Bruta-öÄt zusammengesetzt ist, erkannt und abgelesen werden . Mvtiefer Bewegung ermißt unser Volk , welche Sorgen unk«Überlegungen parallel zu den bisher von unserer Wehr-"mcht erkämpften Siegen die verantwortliche Führung « nse-res Reiches erfüllten , ohne daß die deutsche OeffpMichkeüverfrüht von diesen zum Teil dramatischen Zusammenhän¬gen in Kenntnis gesetzt wurde . Dieses Schweigen des Füh¬rers ist ein Beweis für das unerschütterliche Vertrauen , da«er unserem Volk entgegenbrachte. Unendlich viele nur infalschen Sinne beirrende und vom Wesentlichen ablenkend«
ueberlegungen und Aufregungen sind uns dadurch erschaugeblreben . Wie richtig der Führer damit handelte , ermessenwir erst ganz in diesem Augenblickder offenen Rechenschaft»tegung . Wir wissen jetzt mit erneuter Eindringlichkeit , wi<>Mr , überlegen und unter Vermeidung jedes überflüssiger
Opfers Adolf Hitler die Schicksale unserer Nation durch all«
Wegenwirkungen und von den Feindmächten heraufbeschwo-renen Stürme hindurchsteuert. Dadurch ist auch mHer Glaub«
M

"
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Geschehen so unbedingt und im Innerster
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u s s i s che n V o l kAUder für b-lebenswichtigen Gemeinsamkeit der deutschen undInteressen zurückzusinden . Diese Ueberzeugung beiabsolute Ehrlichkeit, mit der , allen Bedenken ziAdolf Hitler im Jahre 1939 der Sowjetunion sein,Ausgleichsvorschlag unterbreitete . Hätte Stalin dvon Deutschland gebotenen Weg ernsthaft weiten»

Die Kämpfe im Osten planmäßig und erfolgreich
Der deutsche Wehrmachtsbericht
DNV . Berlin, 23. Juni . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
! Im Osten verlaufen die Kämpfe des Heeres und de,

Luftwaffe gegen die Rote Armee planmäßig und e r -
! folgreich. In der östlichen Ostsee stießen Schnellboote in
i die KL stengewässer der Sowjetunion vor und
! versenkten ein Küstenwachboot und vier feindliche Handels-
i schiffe von zusammen 5950 VRT.

Im Schwarzen Meer wurde ein gemischter deutsch¬
rumänischer Verband leichter Sesstreitkräfte bei einem Er¬
kundungsvorstoß erfolglos durch eine Sowjetbatterie be¬
schossen.

Im Kamps gegen Großbritannien versenkten ll n -
terseeboote im Nordatlantik und westlich Afrika sechs
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 26 500 BNT . Di«
Luftwaffe vernichtete im Seegebiet um England drei Fracht¬
schiffe mit zusammen 11 VVV BRT . und erzielte Bomben¬
volltreffer schweren Kalibers auf zwei weiteren großen
Handelsschiffen.

Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht Hafenanla¬
gen an der Themsemündung, Flugplätze in Nord-
schottland und militärische Ziele an der englischen
Südostküste mit gutem Erfolg an.

Bei einem Tagesanflug einzelner britischer Kampfflug¬
zeuge unter Jagdschutz zur Kanalküste wurden in Luft-

! kiimpfenll, durch Flakartillerie und ein Vorpostenbool
zwei britische Flugzeuge abgeschossen.

In Nordafrika griffen gestern deutsche und italie¬
nische Flugzeuge feindliche Stellungen und VorratslagerbeiTobrukan . JnderAbwehrschlachtbeiSol-lnm vom 15. bis 17. Juni wurden 237 britische Panzer

! vernichtet . Außerdem konnten 12 gebrauchsfertige Panzer,19 Geschütze» 74 Lastkraftwagen sowie zahlreiche Handfeuer-
> wasfen und Munition erbeutet werden . Mehrere hundertBriten wurden gefangen genommen.

Lin stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge belegtein der Nacht zum 23. Juni den britischen Flottenstützpunkt
Alexandria mit Bomben aller Kaliber. Im Hafen¬
gebiet wurden erhebliche Zerstörungen angerichtet.

Britische Kampfflugzeugewarfen in der letzten Nacht eine
geringe Zahl von Spreng- und Brandbomben im west-
lichenReichsgebiet. In Bremen und anderen Orten
entstanden Eebäudeschiiden in Wohnvierteln. Nachtjägerund Flakartillerie schossendreider angreifenden Flug¬
zeuge ab.

Die rote Luftwaffe warf mit schwächsten Kräftenin Ost prenßen Bomben, ohne nennenswerte Wirkung
zu erzielen.

OberstleutnantMölders errang am gestrigen Tage seinen72. Luftsieg.

wäre wahrscheinlich, wie sich aus den jetzigen Dokumenten-
nachweisen klar ergibt , der von England entfesselte Krieg
schon längst zusammengebrochen. In einer anfangs nicht zuvermutenden Hinterhältigkeit und Zweideutigkeit tat aberStalin das genaue Gegenteil der ihm von Adolf Hitler er-
öffneten Möglichkeit. Er ging zwar wirtschaftlich zum Teil
auf die deutschen Vorschlägeein . Politisch und militärisch aber
verlegte er das Schwergewicht der ihm durch die deutschenSiege freigestellten Expansion auf durchaus antideutsche
Maßnahmen . Er betrieb eine Politik der Erpressungund eine Einmischung in mitteleuropäische
Angelegenheiten, von der wir erst jetzt erfahrenhaben . Er verlängerte künstlich den Krieg , um im Norden
und Süden und an allen nur möglischen Stellen im Trüben
zu fischen. Sein Ziel blieb der äußere und innere Zusammen¬
bruch Deutschlands und die bedenkenlose Unterstützung der
britischen Einkreisungspolitik , Der Bolschewist siegte in ihmüber den Staatsmann . Nur die Stärke Deutschlands ver¬
hinderte , daß schon längst gefährlichste Rückschläge aus die¬
sem heimtückischen Verrat entstanden.

Heute gehört auch diese letzte gemeinste Heuchelei des bol¬
schewistischen Europahasses der Vergangenheit an . Hinter
dem bolschewistischen Chaos , das im Zuge der jetzigen Aus¬
einandersetzung unaufhaltbar ist, erhebt sich das neue Schick¬
sal auch des russischen Volkes, das jetzt aus eigener Kraft
zu der Freiheit zurückfinden muß, die ihm von jüdischen
Verbrechern und internationalen Zerstörern seiner echten
nationalen Kräfte geraubt wurde . In diesem Kampf steht
mit höchstem Siegeswillen unsere Wehrmacht. Sie ist zu
jedem Opfer entschlossen, um den Sieg der Politik Adolf
Hitlers sicher zu stellen . In diesem rvelthistorjschen Kampf
tritt auch die deutsche Heimat mit härtester Entschlossenheit
ihren kämpfenden Vätern , Brüdern und Söhnen zur Seite.
Und mit Deutschland verteidigt sich Europa.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Luftangriffe gegen Tobruk fortgesetzt

DNB . Rom, 23. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In Luft¬
kämpfen über Malta haben italienische Jäger ein Hurricane»
Flugzeug abgeschossen.

Britische Flugzeuge wurden im mittleren Mittelmee«
von italienischen Jagdfliegern gestellt . Ein VIenheim-Flugzeu-
wurde abgeschossen Zwei weitere Vlenheim-Flugzeuge wurden
von der Flak italienischer Torpedoboote abgeschossen.

In Nordasrika hat die Luftwaffe der Achsenmächte ihr«
Angriffe gegen Versorgungsanlagen, Stellungen und Unterkunft«
des Feindes in Tobruk fortgesetzt.

Britische Flugzeuge führten einen neuen Angriff gegen
Benghasi.

In Ostafrika hat ein Vorstoß der italienischen Besatzungvon Uolchefit lEondar) starke feindliche Trupps in die Flucht
geschlagen.

Italienisches Wasserflugzeug versenkte feindliches U -Boot
Rom, 23 . Juni . Ein italienisches Wasserflugzeug hat, wie ein

Sonderbericht der Stefani amtlich bekannt gibt, bei einem Auf¬
klärungsflug über dem zentralen Mittelmeer ein feindliches
U - Boot angegrissen und es durch eine Bombe
versenkt.

Sperrgebiet für die Handelsschifsahrt
DNV Berlin , 23. Juni . Amtlich wird bekanntgegeben : Infolge

der Entwicklung des Krieges in der Ostsee ist ständig mit
Kampfhandlungen in näher bezeichnetem Seegebiet zu rechnen.
Jedes Schiff, das dieses damit zum Operationsgebiet gewordene
Seegebiet befährt, setzt sich der Vernichtung durch Minen und
andere Kriegsmittel aus . Die deutsche Regierung warnt daher
dringend vor dem Befahren des gefährdeten Gebiets, das in der
Bekanntmachung näher bezeichnet ist. Ferner wird die Handels-'chiffahrt vor dem Befahren von Gebieten im Eismeer und
im Schwarzen Meer gewarnt.

Unfehlbares Uhrwerk rollt ab
Brückenschlag auch ohne Stukas

Von KriegsberichterHeinz - DieterPilgram
DNB . . ., 23 . Juni . (PK ) Es ist Sonntag , morgens 7 .00 Uhr.

Am Stadtrand einer der ersten besetzten Städte Litauens . Ko¬
lonne auf Kolonne fährt feindwärts . MG. -Feuer dringt vom
Waldrand herüber , ferne Abschüsse der deutschen Artillerie Hal¬
len lange nach . Einige Verwundete werden vorübergetragen. Das
typische Bild einer soeben ohne allzu großen Widerstand besetzten
feindlichen Stadt.

Wie ein erlösender Befehl lief es am Samstag abend durch di«
grauen Kolonnen vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer:
Kampf der Roten Armee ! In der Nacht wurden die Ausgangs¬
stellungen bezogen . Und um 3.0S Uhr fiel der erste Schuß.

Die fahle rosafarbene Morgendämmerung versprach einen schö¬
nen Tag . Leichte Nebel ziehen durch das enge Flußtal , das hie«
deutschen und sowjetisch- litauischen Boden trennt. Da springen
aus den letzten Häusern des Dorfes deutsche Pioniere vor , blitz¬
schnell haben sie ein paar Schlauchboote ans Wasser gebracht ; sind
hineingesprungen und — zusammen mit ein paar Infanteristen
— zum anderen Ufer gerudert . Aufgabe : Verhinderung des
Sprengens einer wichtigen Brücke, Sprengung des feindlichen
Beobachtungsturmes und Schaffung eines Brückenkopfes als
Sicherung für den eigenen Brückenschlag.

Schon sind die Männer drüben , kaum 10 Minuten nach 3 llhr.
Und sie sind schon oben auf dem gegenüberliegenden Steilhang.
Die ersten MG .- Schüsse peitschen ans . Deutsche Jagdstaffel«
sichern den Luftraum — ein beruhigendes Gefühl, sie brausen un¬
entwegt den Abschnitt entlang . Die roten Soldaten haben drü¬
ben Schartenstellungen und leichte Bunker . Ihre Gegenwehr
ist mäßig. Sie scheinen überrascht , sind wohl noch nicht ganz wach.

Und nun — auch wir sind mittlerweile mit dem Floßsack hin¬
über aufs andere Ufer — rollt hier ein militärisches Schauspiel
ab, wie es in dieser einzigartigen Präzision nur die deutsch«
Wehrmacht leisten kann : Ein exerziermäßiger Flußübergang
im Feindfeuer — auch ohne Stukas . Zunächst schafft ein schneller
Pendelverkehr von Floßsäcken eine Infanteriekompanie, zwei
Flakgeschütze, leichte Granatwerfer, ja sogar schon Funk - und
Fernsprechanlageüber den Fluß . Gleichzeitig aber bauen die Pio¬
niere nebenan eine Schwimmbrücke aus Floßsäcken. Nach kaum
einer Stunde traben die ersten Reiterschwadronen darüber . Da¬
mit noch nicht genug. Ebenfalls gleichzeitig schlagen die Pioniere
auch noch — etwa 100 Meter stromauf — eine feste Holzbrücke
für Fahrzeuge. Und in drei Stunden rollen die ersten Gefechts-
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sahrzeuge auf somjetrufsischen Boden. Eine Glanzleistung unserer
Pioniere , von denen manche die ganzen drei Stunden trotz feind¬
lichen Feuers im morgendlichen Wasser gestanden, unermüdlich
Balken an Balken fügend.

Dem Strom unserer oorwärtsstürmenden Infanterie aber
konnten die Roten kein Halt entgegensetzen . Schritt für Schritt,
Heckefür Hecke, Gehöft um Gehöft mutzten sie zurückgehen. Kaum
4 Stunden sind vergangen , und schon sind die deutschen Kolonnen
tief in Feindesland hinein vorgestrigen.

Die Grenzsperre überwunden
Die Panzer rollen , die Infanterie geht an der Memel vor

Von Kriegsberichter Hans Adolf Weber
DNB - , 28 . Juni . (PK ) An der deutsch - litauischen

Grenze, direkt an der Memel , liegt in dieser Nacht ein Haupt¬
mann mit einem ausgesuchten Stoßtrupp seiner Pioniere , als
Spitze der Panzerdivision , dicht an dem Drahtverhau , der das
deutsche Staatsgebiet von Litauen trennt . Um 3 .05 Uhr hebt der
Hauptmann die Hand . Langsam kriechen die Pioniere durch das
Drahtverhau aus die kleine Brücke zu , die zwischen den einzelnen
Häusern des litauischen Grenzortes über den Grenzbach führt,
und die genommen werden mutz, wenn die Panzer ungehindert
Vorgehen sollen . Drüben über den Wiesen, wenige hundert Schritt
entfernt , steigt Wald aur.

In der Ferne , man weiß zunächst nicht, ob es nun im rechten
oder im linken Nachbarabschnitt zuerst war , bellen einzelne In¬
fanterie Massen aus . Die Pioniere kriechen weiter vor . Auf der
Brücke fehlt der bolschewistische Grenzposten, auch die Häuser , be¬
sonders das Zollhaus , scheinen leer zu sein . Auf der Brücke ist
die kleine Sperre schnell beiseite geräumt , keine Zündleitung
ist bei der schnellen , aber gründlichen Untersuchung zu finden.
Die Brücke für die Panzer ist frei!

Weiter gehen die Pioniere vor . Auf der Straße finden die
geübten Pionieraugen sofort die erwartete Minen¬
sperre. Die Minen werden rasch beseitigt . Unangenehm sind
die freien Flächen, die die Stoßtrupps links und rechts der Straße
überqueren müssen . Man weiß nicht, was gegenüber im Wald,
in den einzelnen Häusern und Gebüschen stecken mag . Aufklärer
« nd Stukas brummen hinüber . In der Ferne grollt Artillerie.

Plötzlich bekommen die Stoßtrupps von links heftiges Feuer
«ms mehreren ME 's und einer Pak . Es ist so hell geworden, daß
man deutlich alles erkennen kann. Links in dem Gebüsch liegen
die Bolschewiken , sie haben gutes Ziel , denn die Pioniere liegen
auf einer freien Fläche, und die Roten dort drüben schießen aus
der gerade dorr aufgehenden Sonne heraus . Verwundete blei¬
ben liegen . Aber der Stoßtrupp erreicht den Wald.

Links und rechts sind die Spitzen der Schützenkompanien vor¬
gegangen . Sie erreichen ebenfalls den Wald , und auf der Straße
rollen nun die Panzer vor . eben verschwindet der erste Panzer
im Walde.

Mit mehreren Verwundeten wird auch der Hauptmann zurück¬
getragen . Er kann dem Führer seiner Marschgruppe melden : Auf¬
trag erfüllt.

Im zügigen Vorgehen stoßen die Infanteristen auf beiden Sei¬
ten vor und verschwinden im Walde . Auf der Straße rollt die
Vorausabteilung nach vorn . Drüben über der Memel sind gleich¬
falls die Stoßtrupps vorgebrochen. Man sieht deutsche Stahl¬
helme am Zollhaus der anderen Seile , und in den Wäldern wei¬
ter vor blitzen Abschüsse auf , ein Flammenwerfer mäht in eine
Waldecke , in der anscheinend eine sowetische Feldstellung ver¬
steckt ist . Nordöstwärts steigt über dem Wald eine hohe Rauch¬
säule auf , der Erfolg unserer Stukas , die dort die Kasernen der
Roten vernichten.

Echo zum Moskauer Verrat
„Schändliches Doppelspiel des Kremls"

Sofia . Die Nachricht von dem Einmarsch deutscher Truppen
rn die Sowjetunion hat in der bulgarischen Öffentlichkeit einen
gewaltigen Eindruck gemacht und allgemein größte Ueberraschung
hervorgerufen . In den politischen Kreisen wird diese gewaltige
Aktion zur Liquidierung der kommunistischen Weltgefahr und
des Moskauer Imperialismus aufrichtig und mit einem Ge¬
fühl tiefer Dankbarkeit begrüßt , zumal er gerade auch für Bul¬
garien eine Lebensgefahr darstelle. Unter der lleberschrift : „Ein
historischer Fehler des Kremls '"

, heißt es in der Stellungnahme
der Zeitung „Duma " : In diesem neuen Kriege , dem letzten aus
dem europäischen Kontinent , werde die politische Moral , die tech¬
nische Ueberlegenheit und der militärische Erfolg auf seiten
Deutschlands stehen . Die Tatsache, daß der Kreml in das Lager
der Plutokraten übergegangen sei . werde in die Geschichte als . der
größte Widersinn eingehen, und werde ihm vor allem vom rus¬
sischen Volk selbst nicht verziehen werden

Budapest . Die gesamte Montagsprssse steht im Zeichen der Ab¬
rechnung Deutschlands mit dem Moskauer Bolschewismus. Die
Art der Ausmachung läßt erkennen, wie außerordentlich volks¬
tümlich der Krieg Deutschlands gegen den jüdisch -bolschewistischen
Wellfeind ist und die Ungarn zu begeistern weiß. Das Regie¬
rungsblatt „Hetfee" schreibt : „Ein Jahr nach Beendigung des
Krieges in Frankreich hat der Führer die Maske vom Antlitz
einer Verschwörung gerissen , wie sie ähnlich noch niemals in der
Geschichte zur Vernichtung der nichtjüdischen Welt organisiert
wurde . Von heute ab geht der Kampf um eine neue WeltorL-
nung . Sein Ausgang steht außer Zweifel , denn die Ueberlegen¬
heit der kampferprobten deutschen Führung und die unerreichbare
Tapferkeit des deutschen Soldaten steht im Felde gegen das
System des Bolschewismus . Die Völker Europas wissen , daß
Deutschland entschlossen ist , reinen Tisch zu machen .

"

Istanbul . Der Eindruck der Nachricht vom Kriege zwischen
Deutschland und der Sowjetunion ist ungeheuer groß und wurde
noch gesteigert, als die vierte Frage Molotows wegen der Stütz¬
punkte an den Meerengen bekanntgegeben wurde . Politisch inter¬
essierte Kreise würdigen ganz besonders die deutschen Bemühun¬
gen, das Verhältnis zur Türkei auf eine neue Grundlage zu
stellen.

Agram . In ihren ersten Kommentaren zum Entschluß des Füh¬
rers , die Gefahr des Weltbolschewismus und das Moskauer
Rünkespiel mit einem Schlage zu beseitigen, betonen die kroati¬
schen Blätter die historische Notwendigkeit dieses Schrittes , für
den die ganze Welt dem deutschen Volke und seinen Verbündeten
dankbar sein müsse . „Hrvatski Narod " schreibt : „Wir Kroaetn
sind mit Leib und Seele an der Seite der deutschen Truppen,
da uns unsere ganze Vergangenheit , Gegenwart und die Sorg«

für die glückliche Zukunft eines stielen Kroatiens diese Haltung
gebietet .

"
Tokio . Die gesamte japanische Presse bringt in größter Auf¬

machung zahlreiche Meldungen über den ^Kriegsausbruch zwl-
! schen Deutschland und der Sowjetunion . Aus den ersten kurzen

Kommentaren ist zu ersehen, daß man in Tokio die tatsächliche'
Lage durchaus erkannt hat . Auch der übrige Teil der Zeitungen
ist überwiegend den Stimmen von japanischen Diplomaten , Mili¬
tärs und Politikern gewidmet . Ein Querschnitt aller dieser zu
der neuen Lage abgegebenen Erklärungen zeigt ein großes Ver¬
ständnis für Deutschlands Vorgehen sowohl nach politischer
wie auch nach militärischer und diplomatischer Seite hin . Alle !

^ Zeitungen sind sich darüber einig , daß Japans politische Linie
unberührt bleibe und daß das Ziel einer Neuordnung Ostasiens
unerschütterlich sei.

Helsinki . „Uusi Suomi " schreibt unter der lleberschrift „Der
Sturm ist ausgebrochen"

, es könne jetzt keinerlei Zweifel mehr
bestehen , daß sich die Welt mitten in einem geschichtlichen lleber-
gang von einem Zeitalter des Druckes in eine glückliche Zukunft
befinde. Finnland habe größere Möglichkeiten als die anderen
kleinen Völker, die welthistorische Tragweite der gegenwärtigen !
Ereignisse zu verstehen. „Helsingin Sanomat " unterstreicht die !
Klarheit , die sich durch die Veröffentlichung der T -ente über ^die Wühlarbeit der UdSSR , ergibt . Vieles in d stichle der !
letzten Jahre , worüber man bisher nicht unterrü .. . . war oder
nur falsche Nachrichten hatte , werde jetzt schlagartig in das rich¬
tige Licht gerückt . Mit Dankbarkeit empfinde das finnische Volk
die Nachricht von der Weigerung Hitlers , den Forderungen Mo¬
lotows in bezug auf Finnland zuzustimmen. Weiter hebt das
Blatt die Tatsache hervor , daß Moskau auch nach dem Friedens-
schluß mit Finnlano und ungeachtet der außerhalb des Friedens¬
vertrages liegenden Zugeständnisse nach weiteren E '" """" >ngen
in Finnland trachtete.

Rom . 23 . Juni . „Messaggero" bezeichnet das Eintreten der
Achsenmächte in den Krieg mit Sowjetrußland als die Folge
eines notwendigen , unaufschiebbaren Entschlusses . „Der Feind
entlarvt sich" überschreibt das Blatt seine Ausführungen zu den
Ereignissen . Die russische llnterschrist unter den Freundschafts-
pakt, den Rußland mit Deutschland schloß, sei ein Dokument eines
offenkundigen Meineides , ein vorbedachter Verrat gewesen . Mos¬
kaus Pläne auf dem Balkan , so berichtet das Blatt abschließend,
richteten sich in erster Linie gegen Italien . Deshalb sei dieser
Krieg voll und ganz auch Italiens Krieg. Auch in diesem
Falle habe sich die italienisch- deutsche Kampfgemeinschaft sofort
und uneingeschränkt geäußert.

Mario Appellius schreibt im „Popolo d 'Jtalia " u . a ., der
Krieg gegen Rußland ist vor allem ein Krieg der Klärung . Die
Revolution muß Klarheit , schaffen um sich, vor sich und vor allem
in ihrem Rücken . Rußland hat seine dreifache Pflicht gegenüber
Europa , Asien und dem antiplutokratischen Geist der neuen Zeit
verletzt. Die russischen Forderungen stießen im Balkan , im Aegäi-
schen Meer und im Mittelmeer auf lebenswichtige Interessen
Italiens . Die Leute vom Kreml haben den Bogen überspannt.
Die Anwesenheit der tapferen finnischen und rumänischen Trup¬
pen auf den Schlachtfeldern verleiht dem Kampf gegen Sowjet¬
rußland den Charakter eines europäischen Kreuzzuges . Der Aus¬
schluß der Engländer aus Europa genügt nicht zur Säuberung
des Kontinents.

Madrid . „Für Spanien ist die Stunde gekommen , um aus der
Reserve hervorzutreten "

, schreibt „Noja del Lunes " unter der
mächtigen Balkenüberschrift , die den Einmarsch deutscher , rumä¬
nischer und finnischer Truppen in die Sowjetunion meldet . „Eine
halbe Million tapferer Spanier fielen den Moskauer Bluthun¬
den zum Opfer . Noch sind die kommunistischen Tscheka- und Mar-
tergeräte in spanischen Städten zu sehen , wo unsere Volksgenos¬
sen die unmenschlichsten Torturen erlitten . Noch sieht man an den

Fassaden das verblichene oder schlecht übertünchte Zeichen von
Hammer und Sichel und künden Schritt und Tritt die Ruinen
nationaler Denkmäler von der Zerstörungswut der Roten . Die
verbrecherische Verletzung der vertraglichen Verpflichtungen sei-
:ens Sowjetrußlands hat Spanien nicht überrascht. In Adolf
Hitler sehen wir heute den Verteidiger der europäischen Inter¬
essen . Zu der unverbrüchlichen Treue , mit der Spanien zum
Problem der neuen Ordnung steht, hat sich nun auch das tiefe
Gefühl hinzugesellt, daß es jetzt um die heilige Sache eines gro¬
ßen Kreuzzu-" ? geht.

Stockholm Line Reihe schwedischer Blätter , so vor allem
„„Stockholms Tidningen " und „Aftonbladet " verfolgt mit deut¬
licher Sympathie den Entstcheidungskampf des Eroßdeutschen
Reiches gegen den Weltkommunismus . „Stockholms Tidningen"
meist darauf hin , daß die Hoffnungen der Sowjetunion , als la¬
chender Dritter nach einer Ermattung der „kapitalistischen Groß¬
mächte" als Gewinnender des Krieges hervorzugehen , zunichte
geworden seien . „Es sei wahrscheinlich "

, so heißt es weiter , „daß
! Vieser Krieg überall in der Welt mit großer Sympathie be-
! trachtet werden würde , vielleicht sogar in einzelnen Teilen des

mit Deutschland kriegführenden Großbritannien und ebenso der
Vereinigten Staaten .

" Dieses gewaltige Kräftemessen sei eins
Generalabrechung nicht nur mit der bolschewistischen Weltmacht,
sondern auch mit dem ganzen Kommunismus , der in allen LL ..„
dern seine , eine Gefahr für die Staaten und Völker bildende
unterirdische Tätigkeit entfalte . In diesem Zusammenhang
spricht das schwedische Blatt die Hoffnung aus , daß auch die
schwedische Staatsführung den Kommunismus als innere und

s äußere Gefahr beseitigen werde.
Oslo . Die Osloer Presse bespricht ausführlich das Doppelspiel

Moskaus . Die Machenschaften der Bolschewisten werden als ein
! Verrat an Europa gekennzeichnet . „Frit Volk" erinnert an den

letzten lleberfall Sowjetrußlands auf Finnland . Damals hätten
die Bolschewisten sich bereits erdreistet , Nordnorwegen als ihren
Lebensraum zu bezeichnen und hätten norwegisches Gebiet wie¬
derholt durch Ueberfliegcn und Bombenabwürfe verletzt. Das
falsche Spiel , das Churchill damals heuchlerisch -"rieb , räche sich
nun . Nicht aus Liebe zu Finnland habe England damals die
Finnlandhilfe betrieben , sondern um iw Skandinavien eine Ope-
raiionsbasis gegen Deutschland zu errichten.

Schanghai . Die gesamte Presse Schanghais steht unter dem Ein¬
druck der Meldungen über den deutsch - russischen Krieg . „Shanghai
Times " erklärt , daß Sowjetrußland ein doppelseitiges Spiel ge¬
trieben habe und daß Hitler zugeschlagen habe, bevor dieses
Spiel für ihn gefährlich wurde . „Shanghai Mainichi " schreibt,
daß Sowjetrüßland durch sein doppelseitiges Spiel die Schuld
am Krieg mit Deutschland trage . Sowjetrußland habe für die

Auseinandersetzung mit Deutschland seit langem Vorbereitungen
getroffen.

Buenos Aires . Die Oefsentlichkeit wie auch die gesamte Pressesteht unter dem tiefen Eindruck des deutsch - sowjetrussischen Krie.
ges . „Noticias Eraficas " stellt fest, aus der Proklamation gehehervor, daß der Führer die europäischeZivilisation gegen die Plu¬tokraten und die Sowjets verteidigen wolle. Sicher sei, was
auch die Worte Adolf Hitlers zeigten, daß die Sowjets jederzeitmit England in Verbindung gestanden und immer wieder ver.
sucht Hütten , Deutschland zu ersticken.

Churchill wirst die Maske ab
„Hilfsversprechen " nun auch an Moskau

Stockholm , 23. Juni . Die Entlarvung der bolschewistischen Ver¬
räter und die blitzartige deutsche Gegenaktion haben den pluto-
kratischen Kriegsverbrecher Churchill zu einer sofortigen Demas¬
kierung veranlaßt . In einer Rede, die wie üblich , von den übel¬
sten Verleumdungen und gemeinsten Verunglimpfungen des
deutschen Volkes durchsetzt war , hat der Exponent der internatio¬
nalen Plutokratie ein offenes Bekenntnis engsten Komplizentums
mit dem internationalen Bolschewismus abgelegt und den blu¬
tigen Gewaltherrschern im Kreml von Seiten der „Demokratie"
alle nur mögliche Hilfe zugesagt. Damit wird das
von seinen verbrecherischen Machthabern irregeführte russische
Volk denselben Weg gehen müssen , den schon so viele von einem
britischen Hilfsversprechen „beglückte " Völker zu ihrem Unglück
beschritten haben.

Die von Churchill im Namen der Weltplutokratie dem Bol¬
schewismus gegebene Garantie hat laut Reuter folgendenWort¬
laut : ,

„Wir werden jede nur mögliche Hilfe Rußland und dem rus¬
sischen Volke geben. Wir werden einen Appell an alle unsere
Freunde und Alliierten in allen Teilen der Welt richten , um
das gleiche zu tun . England hat Rußland alle technische und
wirtschaftliche Hilfe ang ^boten . die möglicherweise für Rußland
dienlich sein kann."

Im weiteren Verlauf feiner Rede gestand Churchill offen ein,
in wie raffinierter Weise die Londoner und Moskauer Kriegs¬
verbrecher schon seit langem ihr bisher sorgfältig getarntes heim¬
tückisches Zusammenspiel betrieben haben . „Ich habe in der Tat" ,
so erklärte Churchill wörtlich, „Stalin klar und genauestens zu
verstehen gegeben, was kommen würde . ( !) Ich habe ihn ge¬
warnt und kann nur hoffen, daß diese Warnungen nicht unbe¬
achtet geblieben sind ."

Gleichzeitig hat Außenminister Eden unterrichteten Kreiken
zufolge dem Sowjetbotschafter Maisky versichert ,

^
England werde die eigenen Kriegsleistungen und Kämpfe ver¬
stärken und den Russen alle nur mögliche Hilfe im Krieg gegen
die Deutschen zukommen lassen.

Wie und in welchem Umfange England , das selbst täglich
die USA . um Hilfe anfleht , die verräterischen Bolschewisten un¬
terstützen will , wurde in London bisher nicht verraten.

Antoneseu Oberbefehlshaber
der deutsch - rumänischen Truppenverbände

Bukarest, 23 . Juni . Der Staatssührer hat durch ein Gesetz den
Staats - und Propagandaminister Professor Michael Antoneseu
zum Vizepräsidenten des Ministerrates ernannt . In der Zeit,
in der der Staatssührer gleichzeitig Oberbefehlshaber der deutsch¬
rumänischen Truppenverbände der Moldau ist, führt Vizepräsi¬
dent Antoneseu die Geschäfte des Ministerpräsidenten.

Der Führer empfing Pavolini
DNB Berlin , 23 . Juni . Der Führer empfing am Montag in

der Neuen Reichskanzlei in Gegenwart von Reichsmnister Dr.
Goebbels den Königlich- Italienischen Minister für Volksbildung,
Alessandro Pavolinie . Eine Abteilung der ^ -Leibstandarte er¬
wies bei der An- und Abfahrt die militärischen Ehrenbezeu¬
gungen.

Neutralitätserklärung der türkischen Regierung
DNB Ankara , 23 . Juni . Wie aus amtlicher Quelle verlautet,

hat sich die Regierung der Republik in Anbetracht des Krieges
zwischen Deutschland und der Sowjetunion entschlossen, die Neu¬
tralität der Türkei zu erklären.

Damaskus besetzt
DNB Genf, 23. Juni . Aus Vichy wird gemeldet : Die syrische

Hauptstadt Damaskus ist nach der Evakuierung durch die Fran¬
zosen von indischen , neuseeländischen und gaullistischen Streit-
krätey besetzt worden . Die Franzosen halten die umliegenden
Höhen sowie die Straßen von Damaskus nach Beirut und Homs.
D - im gestrigen Heeresbericht gemeldete Vormarsch der eng¬
lischen Streitkräfte aus Palmyra in der syrischen Wüste erfolgte
vom Irak aus zunächst in zwei Kolonnen , die sich später verein¬
ten . Französische Luftstreitkräfte haben diese angegriffen und
ihnen , wie man am Montag mittag in französischen Militärkrei¬
sen erklärt wurde , sehr schwere Verluste beigebracht.
, Die heftigsten Kämpfe in ganz Syrien spielen sich in der
Gegend von Damaskus ab, wo die französischen Streitkräfte
zahlreiche Gefangenen machten, die sich aus Angehörigen
aller Teile des britischen Imperiums zusammensetzen . Im Ge¬
biet des Euphrat wurden britische Kolonnen , die längs der Oel-
leitung Vorgehen wollten , von der französischen Luftwaffe an¬
gegriffen.

Die Zerstörungen in Alexandria
DNB Ankara , 23. Juni . Deutsche Kampfflugzeuge griffen, wie

schon gemeldet, in der Nacht zum 23 . Juni den Flottenstützpunkt
Alexandria mit gutem Erfolg an . Im Kriegshafen wurden
das Hauptdepot des britischen Treibstofflagers und die Repara¬
turwerkstätten der Imperial Airways zerstört.

Außerordentliche Sitzung der schwedischen Regierung
DNB Stockholm, 23. Juni . Die schwedische Regierung trat an

Montag zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen, die zwei¬
einhalb Stunden dauerte . Auch der Auswärtige Ausschuß des
schwedischen Reichstages trat zu einer Sondersitzung zusammen.
An dieser Sitzung nahm auch , wie T . T . weiter meldet, König
Gustaf von Schweden teil.
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Kroatien fchlietzt das USA -Konsulat
DNB Agram, 23. Juni . Der kroatische Außenminister Dr . Lor-

rowitsch richtete an den Generalkonsul der Vereinigten Staaten
in Agram am Sonntag folgende Note: Die amerikanischen
Konsulbehörden im Deutschen Reich und in Italien haben seit
Engerer Zeit sich unzulässiger Unterstützung der Kriegsgegner
^ beiden Staaten schuldig gemacht.

Die Bereitschaft zu einem gleichartigen Verhalten ist auch sei¬
tens der amerikanischen Konsularbehörden in Agram in Er¬
scheinung getreten . Der unabhängige Staat Kroatien , mit den
beiden Reichen durch denDreimächtepakt verbündet und als Glied
her europäischen Gemeinschaft, ist entschlossen , solche Machenschaf¬
ten nicht zu dulden . Ich habe daher im Aufträge meiner Regie¬
rung zu fordern, daß das amerikanische Generalkonsulat so¬
fort zurückgezogen und geschlossen wird . Ich bitte des weiteren,
daß die Beamten und Angestellten dieser amerikanischen Behörde,
soweit sie die amerikanische Staatsangehörigkeit besitzen, das Ge¬
biet des unabhängigen Staates Kroatien bis zum IS . Juli ver¬
lassen.

Endgültige Gesangevenziffer von Kreta
18 738 Mann , darunter 13123 Briten

Berlin , 21 . Juni . Die Zahl der bei den Kämpfen auf Kreta
eingebrachten Gefangenen ist im zusammenfassenden Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht mit 10 700 Briten und 5000
kriechen angegeben worden . Inzwischen hat sich die Eefangen « -
ziffer nach Abschluß der letzten Säuberungsaktionen in den Ge¬
bieten Kretas noch erhöht . Sie beträgt nach endgültigen Fest¬
stellungen insgesamt 18 735 Mann . Hierunter befinden fH
13128 Briten und 5608 Griechen.

Höchste Auszeichnung
Die Schwerter zum Eichenlaub des Ritterkreuzes fstr

Oberstleutnant Ealland
Berlin, 22. Juni . Die deutsche Luftwaffe hat , wie durch

Sondermeldung bereits bekanntgegeben , am Samstag eine»
Angrisssversuch britischerKamps- und Jagdoerbände mit schwe¬
re» Verlusten sör den Feind abgewiesen.

Hierbei zeichnete sich der bekannte deutsche Jagdflieger und
Seschwaderkommodore Oberstleutnant Galt and durch groß«
Umsicht in der Führung und besonderen Heldenmut aus . Er schoß
persönlich drei britische Flugzeuge ab.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat ihm
als ersten Osfizier der deutschen Wehrmacht die Schwerter
zum Eichenlaub des Ritterkreuzes verliehen.

Der Führer an Oberstleutnant Ealland
An der Luftschlacht des 21 . Juni hat Oberstleutnant Ealland

durch hervorragende Führung seines Geschwaders und durch Ab¬
schuß von drei Gegnern besonderen Anteil gehabt.

Der Führer har aus Anlaß dieses heldenhaften Einsatzes das
neuge stiftete Eichenlaub mit Schwertern an
Oberstleutnant Ealland verliehen und ihm nachstehendes Tele¬
gramm gesandt:

„Nehmen Sie zu Ihren drei neuen Luftsiegen meine Gratu¬
lation entgegen . Im Ansehen Ihres immer bewährten Helden¬
tums verleihe ich Ihnen als erstem Offizier der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes .

" (gez.) Adolf Hitler.

Reichsmarschall Göring an Oberstleutnant Ealland
Reichsmarschall Hermann Göring richtete an Oberstleutnant

Ealland nachstehendes Telegramm:
„Zu Ihrer neuen , außerordentlich hohen Auszeichnung, die Sie

als erster Offizier der deutschen Wehrmacht erhalten haben , sende
ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche , Ich verbinde diese
mit den besten Wünschen zu weiteren Erfolgen .

"
(gez ) Hermann Göring.

Mölders schotz den 72 . Gegner ab
Vom Führer mit dem Eichenlaub mit Schwertern aus¬

gezeichnet
Berlin , 23 . Juni . Oberstleutnant Mölders schoß am 22. IM

stinen 72. Gegner in der Luft ab . Der Führer hat ihm aus diesem
Maß das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
fernen Kreuzes verliehen und ihm nachfolgendes Telegramm
Mndt:

»Zu Ihrem heute erfochtenen Luftsiege übermittle ich Ihnen«eine besten Wünsche . Im Ansehen Ihres immer bewährten Hel¬
dentums verleihe ich Ihnen als zweitem Offizier der deutsche«
Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
fernen Kreuzes." (gez .) Adolf Hitler.

Gegen fünf Dutzend Feinde
We sich Ealland die Schwerter zum Eichenlaub des Ritter

kreuzes verdiente
Von Kriegsberichter Ulrich Fiedler

(PK ) Mit der Vernichtung von 26 feind
^ n " laschinen haben die am Kanal auf der Wacht liegende,

Jäger den britischen Versuch beantwortet , im groß an
« egten Angriff in das besetzte Gebiet einzufliegen.
De?

? , Maschine des Komodore hat sich als erste des alarmierte,
leiu»^ t P ^ tz dem Feind entgegengehoben . Als Oberst
Lek »- r

^ "lland den Gegner ins Blickfeld bekommt, fliegt e
Hl . ^ b der Feind , und sein Verband hat noch nicht den Au
« odor

""
- Führermaschine Herstellen können. Aber der Kom

bilde? daß sein Verband eine stählerne Einheit mit ihr
kann Zusammenwirken er sich unbedingt verlasse,
den Knw - -

" immt er den jedem Zuschauer tollkühn erscheine«
Was ij»

^ E Verhältnis 2 :59 auf . Die Bomber find sein Ziel
Ebrim ,

Sekundenschnelle vollzieht , kann nur ein Man,
ir, stK

die Erfahrung von Hunderten von Luftkämpfe,
magv- tiko ,

E Zahl seiner Feuerstöße ist nur gering , aber wi
Mm ?" Ü«zogen fegen die Spuren der Munition hinübe
ichweiat ^ sich erbittert wehrenden Feindes . Plötzlic
zwei ^ Oenfeuer , die Vlenheim fängt an zu brennen
" - aus ist der Kampfs

" ^ Hechtsprung Mittels Fallschirr

Schon hat der Kommodore den nächsten Gegner vorn , schon ist
das Gros der Messerschmitt-Maschinen heran und stürzt sich wie
eine hungrige Meute auf die Engländer . Eine zweite Vlenheim
spuckt vor den Garben des Oberstleutnants zwei Fallschirme aus
und geht mit dicker Rauchfahne im steilen Winkel herunter , um
im Wasser aufklatschend in Trümmer zu zerspringen . Ringsum¬
her aber entrollt sich das atemberaubende Bild einer großen Luft¬
schlacht, aufgelöst in Einzelkämpfe , in denen noch eine Anzahl
Spitfire den letzten , sich ergebenden Knix nach vorn machen und
kopfüber den Todesflug antreten . Das Abdrängen der Briten
beendet die Schlacht. Der Verband ist zersprengt , ihre Aufgabe
unerfüllbar . Um 16.30 Uhr wiederholten die Engländer ihren
Angriff , diesmal aus verschiedenen Richtungen . Die Eile des
Starts brachte es diesmal mit sich, daß der Kommodore im
ersten Augenblick ganz allein dem Verband der zehn feindlichen
Bomber und 30—40 Jägern gegenüberstand . Er zögerte auch jetzt
nicht eine Sekunde mit dem Angriff , in den bald darauf die Schar
feiner Kameraden eingriff . Oberstleutnant Galländ konnte sei¬
nes 69 . Lnstfieg verbuchen.

Ritterkreuz für Fallschirmjäger
DRV Berlin , 23. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen:

Generalmajor Meindl, Kommandeur eines Sturmregiments:
Oberst Heidrich, Kommandeur eines Fallschirmjäger -Regi¬
ments ; Major Heil mann, Kommandeur eines Fallschirm¬
jäger -Bataillons ; Hauptmanu Ger icke , Bataillonskomman¬
deur in einem Sturmregiment ; Oberleutnant Eenz, Kom¬
paniechef in einem Sturmregiment ; Oberleutnant Toschka,
Zugführer in einem Sturmregiment ; Hauptmann Schirmer,
Kompaniechef in einem Fallschirmjäger -Regiment ; Leutnant
Teufen, Zugführer in einem Fallschirmjäger -Regiment ; Leut¬
nant Fulda, Führer einer Luftlandegruppe.

Die vorstehend genannten Offiziere der Luftwaffe sind für die
hohe Auszeichnung für würdig erachtet worden , weil sie durch
ihren heldenmütigen Einsatz entscheidenden Anteil an dem sieg¬
reichen Ausgang im Südostraum hatten.

Bei dem Unternehmen Kreta bzw . Korinth sind sie mitten in
den zur Abwehr bereiten Feind hineingesprungen . Es ist ihnen
gelungen , sich in überlegenem Feuer erfolgreich zu behaupten.
Ihre Einsatzbereitschaft und Tapferkeit ist nicht zu überbieten.
Ihre Erfolge werden in die Kriegsgeschichte eingehen.

Generalmajor Eugen Meindl ist 1892 in Donaueschingen gebo¬
ren . Bei dem Kampf um Kreta hatte er als Kommandeur eines
Sturmregiments den Auftrag , den Flugplatz Malemes zu neh¬
men. Generalmajor Meindl sprang als erster seines Regiments
ab und leitete im stärksten feindlichen Feuer den Angriff . Sein
tapferer persönlicher Einsatz riß sein Regiment vorwärts . Nach
längerem Kampf wurde er durch Vrustschuß schwer verwundet.

Dr . Ley in Breslau
„Wir wollen den Rücken frei haben"

DNB Berlin , 23. Juni . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley er¬
griff nach seinem seit Wochen feststehenden Programm am Sonn¬
tag morgen vor vielen Tausenden , die ihn vor und in der Jahr¬
hunderthalle in Breslau begrüßten , in historischer Stunde das
Wort . In seiner Rede führte er u . a . aus : Stalin habe sich kürz¬
lich dahin geäußert , daß Deutschland nur noch bis August warten
müsse, dann sei Rußland auch soweit. Deutschland wartet nicht,
Hitler schlägt zu , wenn es Zeit ist . (Stürmischer Beifall .) Wir
haben heute alle Chancen : die beste Wehrmacht, die besten Ma¬
schinen , die besten Tanks und Flugzeuge und die besten Fach¬
arbeiter . Was würde es uns aber helfen , wenn wir gegen Eng¬
land den Krieg gewinnen und seine jüdischen Verbündeten in
Moskau würden dann über uns herfallen ! Wir wollen den
Rücken frei haben ! (Lebhafter Beifall .) Wenn wir heute mit
einem Führer ,der vielleicht in tausend Jahren einmal einem
Volk geboren wird , mit einem Mann , der einmalig und erstmalig
ist , den entscheidenden Kampf um die Freiheit wagen , dann wis¬
sen wir , daß wir es schaffen ! (Stürmische Zustimmung .) Be¬
dingungslos folgen wir dem Führer , er wird es auch diesmal
richtig machen . Wir kennen das Ziel : „Deutschland wird frei
ein !"

Kleise Nachrichten aus Mer Well
Amerikanisches U -Boot gesunken . Nach einer Mitteilung

des Marinedepartements ist das U-Boot „O 9"
, das vor

Portsmouth Tauchübungen durchführte , überfällig . Mau
befürchte , daß es verunglückt sei . Das Unglück ereignete sich
im gleichen Meeresgebiet , wo vor zwei Jahren das U-PmÄ
„Squalus " gesunken sei.

SA .-Obergruppenführer Beckerls Gesandter in Sofia . Der
Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers des Auswär¬
tigen von Ribbentrop SA . -Obergruppenführer Beckerle
zum Gesandten des Deutschen Reiches in Sofia ernannt.

USA .-Bomber abgestürzt . Im Staate Georgia stürzte , rc«
Associated Preß meldet , ein leichter Armeebomber ab . Drei
Insassen fanden den Tod.
! Spanische Sympathiekundgebungen . Vor dem Deutschen
Saus in Madrid kam es am Sonntag zu Sympathiekund¬
gebungen einer großen Menschenmenge , die immer wieder
Hochrufe aus Deutschland und Spanien und Niederrufe gegen
die Sowjetunion ausbrachte.

Personalveränderungen in der japanischen Wehrmacht.
Das Kriegsministerium gab die Ernennung des General¬
leutnants Peshio Schinozuka zum Mitglied des Obersten
Kriegsrates und Präsidenten der Militärakademie als Nach,
folger von General Doihara bekannt , der Generalinspektoi
für die Militärfliegerei wurde . Weiter wurden Generalleut¬
nant Poji Fuji zum Befehlshaber des zentralen Verteidi¬
gungshauptquartiers und Generalmajor Tokumatsu Shigeta
zum Präsidenten der Armee -Feldartillerie -Schule ernannt.

Wieder Schiffsverkehr Rumänien —Griechenland . Au»
Lonstanza meldet „Timpul "

, daß im Lause der kommenden
Woche der Schiffsverkehr mit den griechischen Häfen wieder
ausgenommen werde , und zwar sowohl mit griechischen wie
mit rumänischen Schiffen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 24. Juni 1941

! 24. Juni von 21.29 bi» 5.20

Wieder Tanzverbol!
Der Reichsführer U und Chef der deutschen Polizei hak die

Polizeibehörden angewiesen, wegen der Kampfhandlungen a«
der Ostfront alle Tanzveranstaltungen zu untersagen.

Gemeinschastspflarrzirirgen im Obstbau
Der Gedanke, gemeinsam und einheitlich Grundstücke mit Obst¬

bäumen zu bepflanzen , gewinnt in Württemberg immer mchr
Anhänger , und zwar nicht nur in den Kreisen der privat«
Grundstücksbesitzer , sondern auch in den Eemeinden .Aus Mittel»
der Bezirksabgabestellen werden über die Würlt . Obst- und Ee-
müsewirtschaft GmbH, für ' jeden Baum einer Gemeinschafts-
Pflanzung 3 RM . zur Verfügung gestellt. Seit dem vergange¬
nen Herbst wurden 105 Eemeinschaftspflanzungen mit üb«
26 000 Bäumen , darunter über 21000 Apfelbäume , vorgenomm« .
Auf den Kreis Heilbronn entfallen bei 12 Pflanzungen rmck
4150 Bäume , auf den Kreis Saulgau bei 17 Pflanzungen rund
3900 Bäume , auf den Kreis Waiblingen bei 13 Pflanzungen
rund 3000 Bäume und auf den Kreis Calw bei 10 Pflanzung«
rund 2000 Bäume . Dem Zwetschgen - und Süßkirschenanbau wiuch«
besonderes Augenmerk gewidmet . Insgesamt wurden über 1680
Zwetschgen - und 1870 Süßkirschenbäume in Gemeinschaftspfla»-
zungen angebaut . Hervorstechend ist die Tatsache, daß der An¬
teil der Apselbäume bei den neuen Eemeinschaftspflanzungen
rund 80 Prozent beträgt . Wenn aus oiesem Wege weitergeschrit¬
ten wird , dann wird sich Württemberg noch mehr als bisher zn

-einem ausgesprochenen Apfelanbaugebiet entwickeln.
»

Italienische Kellner
Durch zwischenstaatliche Vereinbarung ist das Kontingent von

1000 italienischen Fachkräften für das deutsche Gaststätten - nnd
Beherbergungsgewerbe auf 3000 erhöht worden . Hiernach kom¬
men weitere 2000 italienische Kellner , Köche und Büroperftmak,
durchweg erstklassige Fachkräfte mit langjähriger Berufstätigkeit,
den deutsch »« Gaststättenbetrieben und Hotels zugute.

*

— Meldepflicht für Staatsangehörige der UdSSR . Der Reichs¬
führer U und Chef der deutschen Polizei im Reichsminist« » »
des Innern teilt mit : Auf Grund der Verordnung über die Be¬
handlung von Ausländern vom 5. September 1939 werde» alle
sich im Gebiet des Eroßdeutscheu Reiches aufhaltend « üb«
15 Jahre alten Staatsangehörigen der UdSSR , aufgefordert , stch
innerhalb 24 Stunden bei der nächsten Ortspolizeibehörde po »>
sönlich zu melden . Innerhalb derselben Frist sind alle uni»
15 Jahre alten Staatsangehörigen der UdSSR , durch ihr« ge¬
setzlichen Vertreter der für den Aufenthaltsort zuständigen Ovdo-
polizeibehörde anzumelden . Der gleichen persönlichen und schrift¬
lichen Meldepflicht unterliegen auch Staatenlose.

— Monatsbetriige für deutsche Kriegsgefangene . Ans Bitte
des Deutschen Roten Kreuzes ist von maßgebender Seite besaht«
worden , daß alle deutschen kriegsgefangenen Mannschaften ein«
Monatsbetrag von 15 RM . und alle Unteroffiziere von 25 RM.
zur Bestreitung kleiner Bedürfnisse erhalten . Sind doch die dent-
schen Kriegsgefangenen in englischer Hand leider von jÄrr
Verdienstmöglichkeit, die grundsätzlich den Kriegsgefangen«
cffensteht und die den in deutscher Hand befindlichen auch »
weitem Matze eingeräumt wird , völlig abgeschnitt« , weil die

! Arbeitslosigkeit in England und Kanada — eine für d« HHe
Begriffe unvorstellbare Erscheinung — die ArbeitsbeschäftigwWg
der deutschen Kriegsgefangenen ausschließt.

— Zur Berechnung des pfändbar « Arbeitseinkommens . Bei
der Berechnung des pfändbaren Arbeitseinkommens find ans
Grund einer neuen B -^ nntmachung zur Lohnpfändungsverord¬
nung 1940 die auf den ^ uszahlungszeitraum entfallenden Bei¬
träge , die der Schuldner zur NSDAP , oder zur DAF . bringt u»d
ferner die Beiträge , die der Schuldner an eine Ersatzkasse oder
ein Unternehmen der privaten Krankenversicherung leistet, soweit
sie den Rahmen des üblichen nicht übersteigen, abzuziehe». Diese
Bestimmung findet Anwendung auf die nach dem Ä . M« 1841
fällig werdenden Arbeitseinkommen.

— Wenn die Garten -Erdbeeren reis werden . Erdbeeren solle«
geerntet werden , noch ehe sie voll ausgereift sind , am best« etwa
zwei Tage vorher , damit die Beeren ja nicht überreif werd« .
weshalb es sehr wichtig ist, das Wachsen und Reif « der Beer«
ständig aufmerksam zu verfolgen . Nur darf man sich dabei nicht
irreführen lasten, wenn manche der reifen Garten -Erdbeere » an
der Spitze noch unreif scheinen , weil dies eine Eigentümlichkeit
gewisser Sorten und in diesem Falle also kein Beweis von Un¬
reife ist. Die günstigste Zeit zum Pflücken ist der frühe Morgen
sowie der hereindämmernde Abend. Daß die Früchte mit der
größten Sorgfalt abgeschnitten werden müssen , ist selbstverstkkud-
lich ; außerdem ist es auch notwendig , daß man der gepflückt«
Beere ein kleines Stückchen ihres Stengels läßt.

85 Jahre alt . Studiendirektor i. R . Georg Dieterle, der
langjährige Leit« des Nagolder Lehrerseminars (1907—24), wurde
in Ludwigsburg , wo er seinen Ruhestand verbringt , 85 Jahre alt.
Georg Dieterle wurde 1856 in der Kohlmühle geboren,besuchte
die Lateinschule in Mtensteig und das Nürtinger Lehrerseminar und
studierte später Theologie. Seiner alten Heimat ist er immer treu
geblieben.

Stuttgart . (U - Gruppenführer Kaul in das I » -
§ nenministerium einberusen .) Im Interesse ein« ei»
, heitlichen Zusammenfassung und Leitung der Polizei hat der
! Württ . Innenminister den Höheren und Polizeisührer für
^ den Wehrkreis V , ^ - Gruppenführer und Generalleutnant der
! Polizei Kaul in das Innenministerium einberusen und mit de«

Dienstaufgaben eines Ministerialdirektors aus dem Gebiet der
! Polizei betraut.
! Arbeitstagung. Am Freitag fand in Stuttgart unter

dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . Strölin eine Tagung
der Arbeitsgemeinschaft der 32 württ . Städte mit mehr als
10 000 Einwohnern statt . Oberregierungsrat Zimmer , der Vor¬
sitzende des Landeswirtschaftsamts , gab ein anschausiches Vik
über die gewaltigen Leistungen des Vierjahresplans und ein«
Ueberblick über die Versorgung mit den wichtigsten Rohstoff« .
Im weiteren Verlauf der Sitzung befaßten sich die BürgermeH«



« . it . « Schwarzwälder Tageszeit «»! Nr. 144

des Landes erneut mit Fragen des Wohnungs - und Siedlungs¬
wesens. Der Leiter der Geschäftsstelle des Gauwohnungskommis¬
sars , Regierungsbaumeister Blind , sprach über Planungsfragen.
Der geschäftsführende Direktor der Landesdienststelle Württem¬
berg des Deutschen Eemeindetags , Hartmann , behandelte Fragen
der täglichen Praxis.

Kind überfahren. Am 22. Juni vormittags ist in der
Hedelfinger Straße ein 3 Jahre alter Knabe , als er in einem
«»bewachten Augenblick über die Straße lief , von einem Stra¬
ßenbahnwagen der Linie 26 erfaßt und tödlich verletzt worden.

Kornwestheim. (Unfall .) In der Lammstraße wurde eine
37 Jahre alte Frau von einem Lieferkraftwagen , der unerwartet
rückwärts fuhr , erfaßt und derart verletzt, daß ste in das Kran¬
kenhaus übergeführt werden mußte.
Retzingen . (Kind ertrunken .) Als ein zweieinhalbjäh¬

riges Kind sich an der Kanalbrücke in der Reutlinger Straße
beim Spiel vergnügte , stürzte es in den Kanal . Man konnte
es nur als Leiche bergen.

Tübingen . (Der nasse Tod .) Am Freitag wollte ein drei¬
zehnjähriger Schüler einem des Schwimmens unkundigen Kame¬
raden , der in der Nähe von Lustnau .im Neckar badete und unter-
zugehen drohte , Hilfe bringen . Der Retter , der ebenfalls nicht
schwimmen konnte, sank aber iik die Tiefe und ertrank . Sein
Kamerad wurde von anderen Helfern gerettet . Bereits zu Be¬
ginn der Woche war in der Nähe des Schlachthofes ein Kind in
die Ammer gefallen und ebenfalls ertrunken.

Murrhardt , Kr . Backnang. (Der Aelteste gestorben .)
Der älteste Einwohner der Stadt , Gastwirt David Elser , starb im
S3 . Lebensjahr.

Tuttlingen . (Verurteilter Dieb .) Ein auf einem hiesi¬
gen Hofgut beschäftigter Mann stahl seinem Dienstherrn Anfang
dieses Jahres die verschiedensten Eebrauchsgegenstände . Der An¬
geklagte, der erst im April wegen Betrugs zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden war , wurde unter Einrcchnung dieser
Strafe zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt.

- ' Kißlegg , Kr . Wangen . (Im Strandbad verunglückt)
Im hiesigen Strandbad vergnügten sich abends nach Badeschlutz
Pvei junge Burschen mit Schaukeln. Durch übermäßiges Schwin¬
gen verlor der 18 Jahre alte Baupraktikant Franz Welte den
Halt und stürzte zu Boden . Die Verletzungen, die er dabei erlitt,
waren so schwer, daß der Tod alsbald eintrat.

Bußmannshausen , Kr . Viberach. (Scheuendes Pferd .)
Die 88jährige Frau Müller wurde von einem durchgehender
Pferd überrannt und so schwer verletzt, daß an ihrem^ilufkommer
gezweifelt wird . Das Pferd lief weiter , übersprang eine Mäh¬
maschine , lief in einen offenstehenden Schuppen und ' ürzti
schließlich eine Kellertreppe hinab . Mit geringen Verletzungen
konnte das Tier geborgen werden.

Karlsruhe . (Bummelei wird nicht geduldet .) Di,
heutige Zeit verlangt gebieterisch , daß man es mit der Arbeit»
Pflicht genau nimmt . Wer aber bummelt , mutz die Strenge del
Gesetzes erfahren . Das war der Fall bei der 21jährigen L . Z.
Ae vier Monate Gefängnis erhielt , und bei der 32jährigcr
B. P ., der zwei Monate Gefängnis zudiktiert wurden.

Pforzheim . (T ö d l i ch e r H u f s ch l a g.) Einen tragischen Tod
erlitt der 50 Jahre alte Eärtnereibesttzer Julius Jourdan von
hier dadurch, daß sein Pferd gegen ihn ausschlug und ihn dabei
lo schwer verletzte, daß er in wenigen Tagen verstarb.

Hornbcrg . (In ein Schaufenster gerast .) In der ab¬
schüssigen Bahnhofstraße kam ein Pferdefuhrwerk allmählich in
immer rasendere Fahrt , die schließlich nicht mehr aufzuhalten
war . In der Kurve rannte das Fuhrwerk in das Schaufenster
des Feinkostgeschäfts Hoferer und richtete dort eine fürchterliche
Verheerung an . Die ganze Ladeneinrichtung ging in Trümmer,
ebenso der Wagen . Eines der Pferde erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß es kurz darauf verendete ; auch das andere trug
schwere Schnittwunden davon . Die Ladeninhaberin hatte das Un¬
glück kommen sehen und konnte gerade noch im letzten Augen¬
blick die anwesenden Kunden in die an den Laden anstoßende
Wohnung bringen , als es auch schon krachte und splitterte.

Gedenkfeier der » Eisernen Division-
Stuttgart , 23. Juni . Am Sonntag , dem Tag von .weltgeschicht¬

licher Bedeutung , veranstaltete die ehemalige 26 . (Württ .) Re¬
servedivision im Gedenken an die Sommeschlacht vor 25 Jahren
am Divisions - Ehrenmal auf dem Waldfriedhof eine erhebende
Feierstunde . Als Gauleiter Murr, von General der Infanterie
ä) D . Freih . v . Soden , dem ehem . Kommandeur der „Eisernen Di¬
vision"

, geleitet , am Ehrenmal eintraf , präsentierte eine Ehren¬
formation der Wehrmacht. Unter den Mangen des Präsentier¬
marsches schritten Gauleiter Murr , General Freiherr von Soden
und General Dr . von Maur die Front der Kameraden ab, die zur
ehem . 26. Reserve-Division zählten . Kamerad Gammerts-
selder rief in seiner Ansprache die gewaltige Schlacht vor
25 Jahren an der Somme in Erinnerung . General Freiherr
von Soden hob , nachdem er die Gefallenen durch Nieder¬
legung eines Lorbcerkranzes geehrt hatte , die Leistungen der
26 . Reservedivision in der damaligen großen Materialschlacht
hervor . Die Opfer des Weltkrieges seien nicht umsonst gefallen.
Der Führer , der Deutschland aus tiefster Erniedrigung wieder
zu Größe und Freiheit emporgeführt habe, werde die deutsche
Wehrmacht auch gegen den neuen Feind zum Siege führen . Das
Sieg - Heil auf den Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr¬
macht wurde mir großer Begeisterung ausgenommen. Ein Vor¬
beimarsch der Angehörigen der „Eisernen " vor ihrem einstigen
Divisionskommandeur beschloß die Feierstunde.

Aus dem Gerichtssaal
Drückebergerei führte ins Zuchthaus

Stuttgart . Das Sondergericht verurteilte den 37jährigen ge»
fchiedenen -udolf S . gus Stuttgart -Münster wegen eines Ver¬
brechens der Wehrdienstentziehung im Sinne der Kriegssonder¬
strafrechtsverordnung und wegen eines Vergehens der Dienst¬
pflichtverletzung zu 2 ^ Jahren Zuchthaus . Der noch nicht vor¬
bestrafte Angeklagte war nach der Scheidung von seiner Frau
im Jahre 1936 keiner geordneten Arbeit mehr nachgegangen, so
daß seine Mutter ihn von ihrer kleinen Rente zum Teil mit

ernähren mußte. Einer vom Arbeitsamt an ihn ergangenen
Dienstverpflichtung und der Aufforderung , sich zur Musterung
einzufinden , leistete er keine Folge , sondern zog es vor , sich unan¬
gemeldet und ohne feste Wohnung umherzutreiben , in Scheunen
zu nächtigen und sich mit Gelegenheitsarbeiten ein Weniges zu
verdienen, bis er schließlich aufgegriffen und sestgenommenwurde.

Buntes Allerlei
Preußisches Soldateiftum

Bismarck hat , noch vor seiner Kanzlerschaft, die Eigenschaften
des preußischenSoldaten einmal in einem Briefe charakterisiert
den er aus dem Feldzug von 1866 in die Heimat schrieb : „Unsere
Leute sind jeder so todesmutig , ruhig , folgsam, gesittet, mit lee¬
rem Magen , nassen Kleidern , nassem Lager , kein Plündern und
Sengen , bezahlen, was sie können, und essen verschimmeltesBrot
Es muß doch ein tiefer Fonds von Gottesfurcht im gemeinen
Manne bei uns sitzen, sonst könnte dies alles nicht sein .

" Ein
Urteil , das zugleich Einblick gibt in die oft schwierigen Verhält¬
nisse der damaligen Kriegführung.

Wikingerfunde auf Gotland
Auf der schwedischen Insel Gotland hat man in der Nähe von

Harkvi Goldmünzen aus der Zeit um 400 n . Ehr . gefunden , mit
den Bildern der Kaiser Theodosius II . und Leo I . Besonders inter¬
essant sind Ausgrabungen , die bei der Ortschaft Hellvi auf einem
Wikingerfriedhof unternommen worden sind . Zunächst
fand man einige Grabsteine , wie sie auf Gräbern üblich sind , mit
Runenschrift bedeckt. Sie lagen mit der Schriftseite nach unten
auf den Gräbern , standen also ursprünglich in aufrechter Stel¬
lung am Grabe . Solche „Bautasteine " find im Norden sehr häu¬
fig . Man fand auch einige weibliche Skelette ans der letzte«
Periode der prähistorischen Zeit mit Silber - und, Bronzegegen-
ftänden im Grabe . In einzelnen Gräbern lagen Krieger, die mit
ihrer vollständigen Rüstung bestattet worden waren . Die neuen
Funde auf Gotland find für die Wissenschaft sehr wertvoll , aber
es ist bisher noch schwierig, die genaue Zeit festzustellen , aus der
sie stammen. Da diese Gräber keine Hügel aufweisen, so werden
sie oft beim Pflügen von Bauern entdeckt , wobei sich natürlich
keine genauen Angaben ergeben . Deshalb soll jetzt der archäo¬
logische Reichtum von Gotland systematisch und genau festgestellt
werden.

Gestorben
Calw: Fritz Talmon , Gefreiter, tödlich verunglückt
Freuden st adt: Karoline Schittenhelm, Maurermeisters-

Witwe, 72 I.
Mitteltal: Regina Gaiser, geb . Günther , Feilenhauers-

Mtwe , 60 I.
Dorn stellen: Clara Ruttmann geb . Schwcyer, 59 I.

Verantwortlich für oev gesamten Inhalt an Stelle des im Feld-
stehende» HauptschristleitersDieter Lauk , Ludwig Lauk in Mtenfteig
Druck u. Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig: ZurzeitPrl , 3 gültig

Was geht hier vor?

Hier wird mit der Seife A-Bovt gespielt.
Das ist eine spannende Sache , besonders,
wenn das A-Boot sich langsam auf den
Grund des Meeres senkt , während der Panzer¬
kreuzer darüber fährt . — Haben Sie schon
beobachtet , wie gern Kinder mit Seife spielen?
Was sie alles damit anfangen ? Legen Sie
die Seife an Kinderwaschbecken niemals lose
hin ; hängen Sie sie an einem Bindfaden
auf , dann ist jeder unnötige Verbrauch ver¬
mieden.

Haben Sie schon mal versucht , Öl - oder
Teerflecke mit Seife von den Händen weg-
zuwafchen . Warum geht es so schwer?

Warum mutz man so unheimlich lange reiben,
und warum bringt auch der üppigste Schaum
Öl und Teer nur langsam weg ? Es gibt ein
viel einfacheres und spezielles Mittel für die
Lösung von Öl , Teer und Fettschmutz l Neh¬
men Sie ein gutes , feingemahlenes Scheuer-
puiver — evtl , ein wenig Seife dazu — und
schon schwindet der Schmutz wie von selbst.
Öl - , Teer - und Fetthände mit Seife waschen
ist falsch . Von der Seifenmenge , die Sie
dazu brauchen , kann man sich fünfmal das
Gesicht waschen.

And wenn Sie mitunter sehen , wie Frau
Schulze Fußböden , Fensterrahmen usw . säu¬
bert ! Sie meint , das ginge ohne Seife nicht,
weil sie es von früher her so gewohnt ist.
Nein , für solche Zwecke nimmt man am
besten eine gebrauchte Waschlauge . Auf keinen
Fall soll man nach dem Waschen die Wasch¬
lauge wegtun . Sie gießen damit ein wert¬
volles Hilfsmittel in den Ausgutz . Zum
Scheuern und Schrubben von Fußböden,

Treppen und Fluren leistet sie immer »»0
gute Dienste.

Seife und Waschpulver können Sie aber

auch noch bei vielen anderen Gelegenheiten
sparen . Wie kommt es zum Beispiel , daß
auch Frauen beim Wäschewaschen so viel Seife
und Waschpulver verbrauchen . Sie weichen
nicht richtig ein ! Während richtiges Einweichen
mit Bleichsoda allen groben Schmutz von selber
löst , müssen diese Frauen ihn erst unter Zuhilfe¬
nahme von viel Seife und Waschpulver her¬
auswaschen . Diese Seife und diesesWaschpulvee
kann man aber sparen . Durch gründliches Ein¬

weichen wird die Gewebefaser zum Aufquellen
gebracht . Der Wäscheschmutz wird dadurch
gelockert und löst sich dann von selber auf.
Nichtiges Einweichen erleichtert dem Wasch¬
pulver die Aufgabe . Man sieht es schon daran,

daß am nächsten Morgen das Einweichwasser
beinahe schwarz ist . Nicht umsonst habe»
schon unsere Großmütter das Wort geprägt;
„Gut eingeweicht ist halb gewaschen l"
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Deutsches Rotes Kreuz
Bereitschaft (w)

Der heutige Flickabend fällt
zugunsten des Einsatzes bei der
Heuernte aus.

Neuweiler
Verkaufe eine 40 Wochen

trächtige

M
Marie Rentschler Wwe.

Grömbach
Ca . 600 Liter

Most
sowie einen ganz guten

Wagen
ohne Leitern , 40 — 50 Ztr.
Tragkraft , verkauft

Wursterbeim Friedhofvslsol-
ismiiisiioa

empfiehlt clie

micmnmiiillng
SpielLerg

Suche eine

Pachtwiese
Steeb zur Ziegelhütte

Kirchliche Nachrichten
Heute 8 Uhr Kriegsbetstunde

Berneck, 23 . Juni 1941
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Die trauernde » Hinterbliebenen.

Karten zum Zettgeschehe« !
Europa RMi .— und 2 .—
Dorderasien mit seinen Erdölgebleten NM 140
Das Europäische Rußland NM i 40
Afrika RM 1 .50
Afrika, Kolonial- und Berkehrskarte RM 1 -50
Mittelmeerländer RM i 25
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Buchhandlung Lauk, Altensteig
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